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163 Ne'-mimre. Montag, den 14. Juli 1824.
Der neue württembergische Gesandter « Berlin.

Der Staats -Anzeiger veröffentlicht in seiirer Samstagnnm-
mer die Ernennung des Nachfolgers Hildenbrands in der Ber¬
liner Gesandtschaft: Das Slaatsministerium hat den Gesandten
beim Reich, bei Preußen und bei Sachsen, Karl Hildenbrand , in
den zeitlichen Ruhestand versetzt und den Präsidenten des Lan¬
desfinanzamts, Abteilung für Besitz- und Verkehrssteuern, in
Stuttgart , Dr . jur . Bosler , zum Württ . Gesandten bei der
Reichsregierung sowie znm stimmführenden stellvertretenden
Roichsratsbevollmächtigten mit der Dienststellung eines Staats¬
rats und gleichzeitig zum Württ . Gesandten bei der Preußi¬
schen Staatsregierung ernannt.

Damit ist ein Zwischenspiel abgeschlossen, das in einem
Teil der Presse besonders außerhalb Württembergs zu Vor¬
würfen gegen die württ . Regierung geführt hat, die z. T . aus
unrichtigen Voraussetzungen beruhen, z. B . auch politisch nicht
ganz verständlich sind. Entweder ist der Gesandtenposten ein
politischer Posten, dann ist eine Aenderung mit einem Regie¬
rungswechsel selbstverständlich; oder er ist ein Fachposten —
beide Auffassungen lassen sich vertreten — dann ist seine Be¬
setzung mit einem Parteiführer , der zumal nicht Fachmann ist,
und immer in innere Konflikte mit seiner politischen Parteiauf¬
fassung kommt, undenkbar. Gerade die Sozialdemokratie hat
die Gesandtenposten als Politische behandelt und das sogar ein¬
mal, freilich ohne Erfolg , auch gesetzlich festlegen wollen. Sie
sollte also eigentlich Verständnis dafür haben, daß eine Regie¬
rung ans dem Berliner Gesandtenposten nicht einen politischen
Gegner haben kann. Tatsächlich sind aber die Gründe für Hil-
denbrands zur Ruhesetzung die übrigens nicht ein Gewaltakt
eines „Diktators in Duodez" ist, wie eine Berliner Zeitung ge¬
schmackvoll sich ausdrückte, sondern auf einstimmigen Beschluß
des Staatsministeriums beruht , nicht einmal auf politischem
Gebiet gelegen. Es ist der Regierung schon zu glauben, daß
sie für die wichtigen Verhandlungen über das Sachvcrstänvigm-
gutachten und alles, was damit in nächster Zeit zusammen¬
hängt , einen Fachmann auf juristischem und finanzpolitischem
Gebiet in Berlin braucht, wie es der neu ernannte Berliner Ge¬
sandte ist, der keiner Partei angehört und nie parteipolitisch
hervorgetreten ist. Auch die Form der Zurruhesetzung, übri¬
gens mit einem ansehnlichen Wartegeld, kann, wenn sie auch
vielleicht nicht in allem glücklich war , nicht als brüsk angesehen
werden, wie die sozialdemokratischen Blätter das tun . Denn es
ist nicht so einfach, zuzugeben, daß die Tätigkeit Hildenbrands
nie zu Anständen geführt hat . Schon unter der alten Regie¬
rung ist es vorgekommen, daß der württ . Gesandte Aufträge,
die ihm politisch nicht lagen, sehr lässig erfüllt hat , ja in zwei
Fällen, von denen der eine politisch sehr erheblich war und
durch seine Stellungnahme entscheidend beeinflußt wurde, hat er
im Reichsrat direkt gegen die Anweisungen der württ . Regie¬
rung seine Stimme abgegeben. Wie sollte das unter einer Re¬
gierung gehen, der seine Partei direkt feindlich gegenübersteht!
Nach den Wahlen hat man ohne weiteres -den Wechsel in der
Berliner Gesandtschaft in die Kombinationen der neuen Regie¬
rungsbildung einbezogen; es ist also kein rechter Anlaß zu so
großer Aufregung.

Der neue württ . Gesandte Dr . jur . Otto Bosler wurde am
26. März 1872 in Stuttgart geboren. Nach Erledigung der üb¬
lichen Gymnasialbildung widmete er sich von 1891 bis 1895 dem
Studium -der Rechtswissenschaft in Tübingen , Berlin und Leip¬
zig. Im Juli 1896 erwarb er sich am -der juristischen Fakultät
in Göttingen den Doktorgrad . Nachdem er im Frühjahr 1869
die zweite Dienst-Prüfung bestanden hatte, war er zunächst als
Anwaltsstellvertreter und dann bis 1900 als Hilfsarbeiter bei
der Staatsanwaltschaft Stuttgart tätig . Im November 1900
wurde er stellvertretender Amtsrichter bei dem Amtsgericht
Stuttgart -Stadt und bereits ani 26. November des gleichen Jah¬
res Kollegialhilfsarbeiter bei dem Steuerkollegium, Abteilung
für direkte Steuern . Am 4. November 1901 wurde er bei der
gleichen Behörde etatsmäßiger Kollegialassessor. Am 25. Mai
1903 erfolgte die Ernennung zum Obersteuerrat bei derselben
Behörde. Am 28. Mai 1907 wurde er znm Oberverwaltungs¬
gerichtsrat beim Verwaltungsgerichtshof -ernannt . Am 6. Mai
1912 erhielt er die Stelle eines Ministerialrats im Finanzmini¬
sterium. Seit 4. Dezember 1919 war er Abteilnngspräsident im
Landesftnanzamt, Abteilung für Besitz- und Verkehrssteuern.

Deutschland.
Stuttgart , 11. Juli . Der Abg. Schees (Dem.) hat im Land¬

tag folgende Kleine Anfrage betr . die Ortssteuerämter einge¬
bracht: Es mehren sich-die Klagen über die vom Rejchsftnanz-
ministerium verfügte Aushebung solcher Ortssteuerämter , die als
vollbeschäftigt angesehen worden sind und die ihre Ausgaben
nicht allein im Interesse der steuerzahlenden Bevölkerung, son¬
dern nicht zuletzt auch im Interesse der Vorgesetzten Finanz¬
ämter gelöst haben- Es läßt sich die Besorgnis nicht abweisen,
daß durch die erwähnte Maßnahme des Reichsfinanzministe-
riums sowohl die Interessen der steuerzahlenden Bevölkerung
wie die Interessen der Finanzverwaltung geschädigt sind und
werden. Ich frage deshalb -das Württ . Staatsministerium , ob
es bereit ist, bei -der Reichsregierung für eine Aufhebung der
erwähnten Maßnahme und gegebenenfalls auch für die Wie¬
dereinführung der wichtigeren berufsmäßigen Ortssteuerämter
eiilzutreten.

Stuttgart , 12. Juli . Fm Steuerausschuß des Landtags
wurde ein sozialdenwkratischerAntrag betr . Aenderung des
Gvwerbesteuergesetzes mit 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt, da¬
gegen ein Antrag Küchle-Ströbel -Scheef angenommen, daß
nach endgültiger Verabschiedung-der entsprechenden Reichssteucr-
gesetze die gesetzliche Gleichartigkeit von Gebäude-, Grund - und
Gewerbesteuer herüeigeführt werden soll. Ein zweiter sozial¬
demokratischer Antrag , die Gebäudekataster statt mit 100 nur
M 60 Prozent heranzuziehen, dagegen die Belastung lei¬

stungsfähiger Waldbesitzer von 120 auf 150 Prozent zu erhö¬
hen, wurde mit 7 gegen 4 Stimmen bei 2 Enthaltungen gleich¬
falls abgelehnt. Nach Mitteilung des Finanzministeriums
hätte der Staat durch den sozialdemokratischenAntrag einen
Einnahmvaussall von 4,8 Millionen und -die Gemeinden einen
solchen von 6 Millionen -gehabt. Schließlich wurde noch ein¬
stimmig ein Antrag Ströbel -Scheef-Lins angenommen, der die
Regierung zu Erwägungen darüber ersucht, ob und wie eine
Steuerentlastung der kleinen Landwirte herbeigeführt werden
kann.

Stuttgart, 12. Juli . Die „Schwäb. Tagwacht" brachte vor
einigen Tagen die Mitteilung , daß sich die Regierung ein
Auto zugelegt habe. Das Auto -ist schon seit Jahren vorhanden.
Nur gehörte es -bisher der Landesversorgungsstelle, und da
diese aufgehoben wird, hat sich die Regierung entschlossen, das
Auto nicht zu veräußern , sondern den Mitgliedern -der Regie¬
rung für -dringend notwendige dienstliche Fahrten zur Verfü¬
gung zu stellen. Dadurch wird -die Regierung der Notwendig¬
keit enthoben, in solchen Fällen die teuren Mietsautos zu zah¬
len, die bisher immer in Anspruch genommen Werden mußten.

Stuttgart, 12. Juli . Die anläßlich -des 24. Verbandstages
hier versammelten Vertreter der württ . Versorgungsämter ha¬
ben die württ . Staatsregieung gebeten für eine baldige Ver¬
besserung der Zivil Versorgung für -die Angehörigen -der Wehr¬
macht und Schutzpolizei einzntreten und eine Reihe von Forde¬
rungen zu berücksichtigen und, soweit -diese -in die Zuständig¬
keit des Reichs gehören, bei der Reichsregierung zu unter¬
stützen.

München, 11. Juli . Der bayerische Landtag setzte heute
die politische Aussprache über die Regierungserklärung fort.
Abgeordneter Schlittenbauer (BVP .) erörterte insbesondere die
wirtschaftlichen und finanziellen Nöte des Volkes und bezeichnet«
als wichtigste Forderung die unbedingte Erhaltung der Exi-
stenzmöglichk-eit und Produktionsfähigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft, ferner eine bessere Berücksichtigung Bayerns bei -den
Rentenmarkkrediten, Einräumung des Schutzzolls für die Land¬
wirtschaft und zur Belebung -der gesamten Wirtschaft Beseiti
gnng und Umorganisierung des Arbeitsrechts und der Arbeits¬
bedingungen. Der sozialdemokratische Abg. Bauer wies bei der
Erörterung der Interpellation seiner Partei auf Abstellung der
Auswüchse im Bankwesen und in -der Zinspolitik, sowie auf
die Folgen der Kredit- und Kapitalnot für die Arbeiterschaft
hin. Die Weiterberatung wurde auf Dienstag nächster Woche
vertagt.

Essen, 12. Juli . Die Ermäßigung der Ruhrkohlenpreise
um 20 Prozent hat es -dem Reichsverkehrsminister ermöglicht,
zur Erleichterung -der bedrängten Lage -des besetzten Gebietes
und in der Hauptsache des Ruhrbergbaues eine Tarifermäßi-
güng im Verkehr mit -den: besetzten Gebiet einzuführen, die
in ihrer Auswirkung jedoch der Allgemeinheit zugute kommt.
Im Wechselverkehrzwischen der Regie und dem unbesetzten
Reichsbahngebiet, sowie zwischen der Regie und der Kölner
Zone wird mit Geltung vom 16. 7. bei Gütern in Klasse E und
F, sowie bei Kohle, auch soweit diese Güter zu Ausnahmetari¬
fen gefahren werden, die -deutsche Reichshahnfracht um die
Hälfte der eingerechneten Abfertigungsgebühr gekürzt. Im
Verkehr zwischen den Regiestationen im Durchgang -durch -die
Kölner Zone wird die volle eingerechnete Abfertigungsgebühr
aufgelassen.

Ausland
Rom, 12. Juli . „Ittwvo Paese" fragt, ob Deutschland nach

London eingeladen sei oder nicht. Es sei ganz undenkbar, daß
sich Deutschland noch fürderhin einem Verfahren unterwerfe,
das es von Beratungen ausschließe. Das Blatt bespricht die
letzte Rode Strvsemarms und bemerkt, daß man sich in Paris
nicht klar Wer die Räumung ausgesprochen habe. Das Blatt
ist seinerseits gegen die weitere Besetzung des Ruhrgebiets und
hält die diesbezügliche Forderung Deutschlands für durchaus
berechtigt.

Paris , 12. Juli . Oven Joung , -der bekanntlich gestern in
Cherbourg eingetroffen ist, wurde heute von einem Vertreter
des „Jntranfigeant " ausgefragt . Er erklärte, wie -gestern dem
Vertreter des „Oeuvre", daß er keine bestimmte Mission zur
Teilnahme an -der Londoner Konferenz erhalten habe. Er er¬
warte Anweisungen aus Washington, die ihm gestatten, als be¬
glaubigter offizieller Schiedsrichter aufzutreten . Diese Aeuße-
rung läßt darauf schließen, daß Joung wahrscheinlich als Ver¬
treter Amerikas -in der Reparationskommission für den Teil
der deutschen Verfehlungen ansersehen ist.

London, 12. Juli . Lord Parmoor richtete in einem Ge¬
spräch mit einem Pressevertreter an Deutschland die Ausfor-
deung, ein Beitrittsgesuch zum Völkerbund einzureichen.

Newhork, 12. Juli . Der auf dem -demokratischenKonvent
von Davis geschlagene Präsidentschaftskandidat Mac Adoo, -der

chwiegersohn Wilsons, hat sich auf eine Reise nach Europa
begeben.

Buenos -Aires, 12. Juli . Die brasilianischen Rebellen sind
nach hier erngegangenen Meldungen nicht nur Herren der
Stadt Sao Paulo , sondern auch -der ganzen Umgebung.

Deutscher Kreuzerbesuch in baltischen Häfen.
Reval, 12. Juli . Der deutsche Kreuzer „Thetis ", der gleich¬

zeitig mit einigen schwedischen Kriegsschiffen dieser Tage den
Rcvalcr Hafen besuchte, hat dort einen sehr achtungsvollen
und freundlichen Empfang gefunden. Der estnische Minister des
Auswärtigen , -der Kriegsminister und der Chef der estnischen
Seemacht statteten -dem Kreuzer Besuche ab. Beim deutschen
Gesandten fand ein Ball statt, an welchem das diplomatische
Korps, die deutschen und die schwedischen Seeoffiziere tcil-
nahmen. Die Revaler Presse spricht mit Bewunderung von
der ausgezeichneten Haltung der deutschen Mattosen , deren
Disziplin und anständf

zu der Breitspurigkett und Trinkfrendigkeit der Seeleute an¬
derer Staaten stehen, deren man sich in Reval noch erinnerte.

Riga , 12. Juli . Der deutsche Kreuzer „Hamburg " mit dem
Kommandanten der leichten Seestreitkräfte der Nordsee, Pfeif¬
fer, an Bord , weilt fest einigen Tagen in Riga . Die Aufnahme
der Besatzung des Kreuzers -durch die Bevölkerung von Riga
war sehr herzlich. Der Kommandeur und -das Offizierkorps
wurden -durch den lcttländischen Staatspräsidenten und das
lettländische Offizierkorps feierlich -empfangen. Die .warmen
Begrüßungsworte von lettländischer Seite wurden durch An¬
sprachen des deutschen Gesandten und Kormnandeurs erwidert.
Am 10. IM fand unter der Teilnahme der Mannschaft des
Kreuzers ein Besuch -der -deutschen Kriegergräber statt, wobei
der Gesandte Koester und der Kommandeur von Uexkoell auf
dem Friedhof Kränze niederlegten.

Die Anleihe für Deutschland dnrch Sanktionen gefährdet.
Macdonald dürfte am Donnerstag bereits in dem Besitz von

Informationen gelangt sein, wonach die City nicht -bereit ist,
und auch nicht in der Lage wäre, ihren Anteil an der 40 Mil¬
lionen Pfund -Anleihe auszubringen , wenn Frankreich streng
an dem Standpunkt festhalten würde, der in der englisch-fran¬
zösischen Note vom vorigen Mittwoch niedergelegt wurde. Die
englische Finanzwelt ist nicht bereit, ein Uebereinkommen Wer
die Anwendung des Dawesberichts oder eine Regelung zu un¬
terstützen, die versucht, in den besetzten Gebieten Kontrollen
und Garantien -aufrecht zu erhalten , welche über -die Sicherhei¬
ten hinausgehen, die im Dawesbericht selbst vorgesehen wären.
Der englische Zeichner der Anleihe dürste eine bestimmte Ga¬
rantie verlangen, daß in Zukunft Sanktionen unwirtschaftli¬
chen Charakters nicht leichthin wieder eingeführt werden kön¬
nen und daß in bezug auf Sanktionen keine Sonder -aktton ein¬
zelner Mächte erfolgen könne. Die amerikanische Finanzwelt,
die in enger Zusammenarbeit und enger Fühlungnahme mit
der englischen Finanzwelt Wer -diese Fragen steht, wird aller
Wahrscheinlichnach dieselbe Haltung einnehmen und die Be¬
dingung -stellen, daß, wenn man sie zur Mitarbeit heranzuzie¬
hen beabsichtige, der ganze, unveränderte Dawesbericht -die
Grundlage dafür sein muß.

Attentat auf Zaglul Pascha.
Kairo, 12. IM . Zaglul Pascha ist bei seiner Abreise nach

Alexandria auf -der Eisenbahnstation durch einen Revolverschuß
in -die Brust leicht verwundet worden. Der Täter wurde ver¬
haftet.

London, 12. IM . Zu dem ans dem Bahnhof in Kairo ver¬
übten Anschlag -auf Zaglul Pascha wird weiter gemeldet: Der
Premierminister war im Begriff , nach Alexandrien zum Bai-
ramsest zu fahren. Er ging auf dem Bahnsteig zwischen dem
Gouverneur und dem Polizeikommandanten, als ein etwa 20
Jahre alter Student einem Revolverschuß agab. Zaglul Pascha
brach zusannnen. Alan hielt ihn anfangs für tot, er hatte aber
nur eine leichte Wunde in der Schulter . Diese kann jedoch ge¬
fährlich werden, da Zaglul Pascha Diabetiker ist. Der Täter
wurde beinahe gelyncht.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. IM . Bei -dem gestern anläßlich des 25-

jährigen Jubiläums des Gesangvereins „Eintracht ", Weiler,
stattgehabten Gesangswettstreft errang , wie uns mitgeteilt
wird, die Sängervereinigung „Freundschaft"  Neuenbürg
(Dirigent E. Mayer ) in der Sonderklasse, Landesvereine bis 36
Sänger , mit dem Liede „Der schwarze Husar " einen 1a-Preis
mit 15 Punkten (viertbester Verein aller am Wettgesang be¬
teiligten Vereine), in Abteilung Quartettvereine das Männer¬
quartett des Sängerbundes Gräfenhausen (Dirigent E. Akayer)
mit 16 Sängern und dem Liede „Die Treue" Wenfalls einen
la -Preis und je einen Pokal als Ehrengabe. Bei ihrer Rück¬
kehr trug die „Freundschaft" den Preischor unter Beifall der
Zuhörerschaft auf dem Aöarktplatz vor, woran sich eine gesellige
Unterhaltung , gewürzt mit Reden und Gesängen, im Bären
schloß.

Neuenbürg, 12. Juli . Die gesetzliche Miete für Juli bleibt
dieselbe wie für den Monat Juni und zwar 40 Prozent der
Friedensmiete als eigentliche Miete und 25 Prozent Abfindung
für sämtliche Umlagen (Betriebskosten), im Regelfälle also zu¬
sammen 65 Prozent der Friedensmiete. Wie bekannt, kann
aber der Hausbesitzer auch den Weg -der Einzelumlegung der
Betriebskosten statt der Panschalabfindung wählen und dann
daneben  die eigentliche Miete mit 40 Prozent der Frie-dens-
miete erheben. Dies wird in vielen Fällen notwendig sein,
weil die vom Ministerium angosetzten 25 Prozent für die Um¬
lagen vielfach bei weitem nicht -ausreichen. Eine besondere Stel¬
lung nimmt der Wasserzins ein. Stach wiederholter Prüfung
ist das Ministerium des Innern zu der Auffassung gelangt,
daß der Wasserzins d a zu den Betriebskosten zu rechnen ist, wo
er nach dem Herkommen, wie es vor Geltung des Reichsmie¬
tengesetzes bestand, von der Gemeinde sozusagen als eine Schuld
des Hauses behandelt und beim Hausbesitzer eingezogen wird,
einerlei, ob der Hausbesitzer den auf vermietete Räume entfal¬
lenden Anteil früher endgültig auf sich litt oder sich dafür ne¬
ben dem eigentlichen Mietzins einen bestimmten Betrag (der
jetzt als Erhöhung -der „Friedensmiete" wirkt) vom Mieter
bezahlen ließ. Wo dagegen herkömmlich der Wasserzins als eine
Schuld der einzelnen Haushaltung angesehen und -demgemäß
bei den einzelnen Wohnungsinhabern als solcher eingezogcn
wird, hat er ebenso wie die Beträge für Verbrauch von elektri¬
schem Strom auch unter Herrschaft des Reichsmietengesetzes als
ein vom Mietverhältnis unabhängiger Aufwand zu gelten; in
solchen Gemeinden ist -also -der Wasserzins vom Mieter neben
dem Pauschsatz für Betriebskosten aus eigener Tasche zu bezah¬
len. FW geschäftlich benützte Wohnungsteile mit einer erhebli¬
chen MehrabNutzung, sowie für Geschäftsräume ist es ebenfalls



Waldreimach , 13. IM . Der Männergesanigvcreül Froh - l
sinn hier beteiligte sich seit seiner Gründung 1912 das erste Mal!
ani Wettgesang in Hirsau und eräug dabei den la -Preis
mit 56 Punkten im niederen Volksgesang . Dieser Erfolg
sollte ein Ansporn sein für die noch dem Verein Fernstehenden,
um den Verein zu stärken und ihn weiter im GesangÄvesen
auszubauen.

Besigheim , 13. Juli . (Ueberfall.) Als ein hiesiger junger An¬
gestellter spät abends auf dem Heimweg von Besigheim die Land¬
straße in der Nähe des Felsengartens passierte, sprang plötzlich ein
Strolch , mit einem Prügel bewaffnet, aus den Weinbergen hervor
und verfolgte den ahnungslosen Wanderer in andauerndem Galopp
bis vor die gedeckte Neckarbrücke, wo ersterer in einen Seitenweg
absprang . Nur dem fortgesetzten Dauerlauf des Verfolgten ist es zu¬
zuschreiben, daß er von dem Wegelagerer nicht eingeholt wurde.

Tübingen , 13. Juli . (Pferde im Schaufenster .) Die Pferde des
Fuhrmanns Schnaidt scheuten. An der Ecke der Mllhlstraße und
Neckargasse verlor der Fuhrmann die Herrschaft über die Pferde und
konnte die Kurve nicht mehr nehmen. Die Deichset des Wagens
drang in das große Fenster des Zigarrenhauses Zeßnor und zerstörte
es. Die Pferde kamen nicht zu Schaden.

Tuttlingen , 13. Juli . (Explosion mit schlimmen Folgen .) Forst¬
wart Hauser war mit Füllen von Kartuschen beschäftigt, um die nö¬
tigen Vorbereitungen für die bevorstehenden Feste zu treffen. Plötz¬
lich explodierte eine solche Kartusche und verletzte den 15 Jahre alten
Sohn Hausers an beiden Händen und Füßen , sowie im Gesicht sehr
schwer: die Hände sollen stark verstümmelt sein. Ferner erhielt der
12 Jahre alte Sohn des Schreiners Fritz Walz eine schwere Ver¬
letzung auf der linken Brustseite und im Gesicht. Die beiden be¬
dauernswerten Knaben wurden sofort ins Krankenhaus verbracht.

Ulm, 12. Juli . (Ein Gerücht.) Vor ca. 12 Jahren ist in Do¬
nauwörth ein Viehhändler plötzlich verschwunden. Es konnte von
ihm nichts mehr heraus gebracht werden. Nun soll hier in Ulm
kürzlich ein Mann gestorben sein, der einem Freund das Geständnis
gemacht habe, daß er und seine Frau den Donauwörther Viehhändler
„erledigt" und ihm sein Geld abgenommen hätten. Der Freund soll
mit der Witwe des Verstorbenen Streit bekommen und in dieser
Verärgerung der Polizei Mitteilung gemacht haben . Die Frau ist
festgenommen.

Ulm, 13. Juli . (Freispruch.) Zn Söflingen geriet vor einigen
Wochen der 58 Jahre alte l. Taglöhner Ioh . Hörnes in der Wirt¬
schaft zur Krone beim Austreten an die in der Nähe des Aborts be¬
findliche, nicht verschlossene Kellertüre, stürzte die steile Treppe hinab
und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er starb. Der Ver¬
unglückte war nicht betrunken, sah aber ziemlich schlecht. Die ledige
Dienstmagd des Kronenwirts hatte kurz zuvor im Keller Kartoffeln
geholt, die Türe wohl zugemacht, aber nicht verschlossen, weil sie gleich
wieder etwas holen wollte. Sie hatte sich nun wegen fahrlässiger
Tötung vor dem Schöffengericht zu verantworten , wurde jedoch frei¬
gesprochen.

Ulm, 12. Juli . (Donaufahrt .) Im Beisein einer überaus
großen Zahl von Zuschauern aus beiden Usern fand die Taufe des
hübsch geschmückten Wohnschiffes statt, das das Doppelquartett des
Turnerbundes unter Führung von Schiffmann Michael Bosch nach
Wien führen wird . Das Schiff erhielt den Namen „Ulmer Spatz ".

Hofs , O.-A. Leutkirch, 12. Juli . (Tödlicher Unfall.) Als der
Landwirt Michael Kiber in Zimmlings mit drei Wagen zum Heu¬
holen fuhr, fiel vom 2. Wagen das fünfjährige Töchterchen Cücilia
auf die Straße . Die Räder gingen dem Mädchen über den Kopf
und haben den augenblicklichen Tod herbeigeführt.

Heidenheim , 12' Juli . (Hexenglauben.) Aus Grund von Be¬
hauptungen des „Wunderdoktors " in Gundelfingen bezeichnten die
Eheleute W . und H . hier ein Dienstmädchen als Hexe, die ihnen
allerlei Böses angetan habe. Wegen dieser Hexengeschichtekam es
vor dem Amtsgericht zu einer Verhandlung , die einen erschreckend
geistigen Tiefstand offenbarte. Die angeklagten Ehemänner wurden
zur Strafe von je 20 Mk ., ihre Ehefrauen von je 5 Mark verurteilt,
für Dummheit viel zu wenig.

Stimpfach , O .-A. Crailsheim , l l . Juli . Tödlicher Unfall.) Der
beim Umbau der Verladerampe beschäftigte, verheiratete Dollmeicr
von Zagstheim geriet aus dem Bahnhof beim Abkuppeln unter die
Räder eines Wagens , sodaß ihm beide Füße abgefahren wurden.
Der Bedauernswerte starb bald darauf . Er hinterläßt vier unver¬
sorgte Kinder.

Stimpfach , O -A. Crailsheim , 12. Juli . (Lebensceltung.) Ein
Schüler aus Randenweiher wollte seinen Mitschülern den Uebergang
über den Iagststeg verwehren. Ein kleiner Knirps machte den Ver¬
such, durch die „Sperre " zu schlüpfen. Dabei wurde er von dem
Eperrenwärter Uber den Steg gestoßen. Der kleine, mit dem Schul¬
ranzen beladene, aber sonst sstierleichie Bursche verschwand im tiefen
Wasser und kam ebenso wieder an die Oberfläche. Dieses aufregende
Spiel wiederholte sich einigemale. Dabei gelang es dem Knaben,
sich gegen das Ufer zu arbeiten. Während nun der Missetäter die
Flucht ergriff, machte sich der neunjährige Schüler Anton Zeller vom

Der Tanz um das goldene Kalb
Don Erica  Grupe - Lörcher

^"7" , , . .. .- (Nachdruck verboten.)
,Z- Ader dann stieg beengend , den Atem , das Herz ein¬
schnürend, der Verdacht auf , er würde sich um Virginia be¬
werben . Warum hörte Zyria immer wieder von dieser oder
jener Seite , man habe den jungen Doktor Frank Barry
mit Virginia auf der Straße gesehen ? Sie suchte sich ein¬
zureden , Fräulein Meßmer sei reichlich frei im Benehmen
und denke sich absolut nichts dabei, sich zuweilen von Doktor
Barry begleiten zu laffen . And überdies erzählte sich doch
alle Welt , Virginia Meßmer habe Beziehungen zu dem ele¬
ganten , jungen Bonvivant des Theakers-

An das alles dachte Zyria jetzt mit einigen schnellen,
stummen, heißen Gedanken . Dann rang sich wie ein schwe¬
res , würgendes Gefühl die Erinnerung in ihr auf , wie vor¬
hin Frank mit Virginia Meßmer , sichtlich die Einsamkeit
suchend, in einen der stillen Seitenpfade des Walddickichtes
eingebogen war.

Der Rechtsanwalt fühlte, wie ein inneres , dunkles Er¬
lebnis auf Zyria laste. Es gab heute keine Möglichkeit zu
einer Aussprache . So mußte er sie sich selbst überlassen.
Herr Wedel ! aber kam zu dem festen Entschluß, in irgend
eurer Form mit Zyria zu sprechen. Er war sich ziemlich
klar , daß er ihr seine Hand anbieteu wollte , wenn er
einigermaßen die Aeberzeugung gewinnen konnte , sie M ihm,
zugeneigk . Deswegen woitte er langsam sich vorfühlen . '

Er "wollte sie bitten , ob er ihr ab und zu schreiben dürfe ..
Ob sie geneigt sein wurde , seine Zuschriften zu erwidern .'
Wollte sie fragen , ob auch sie seine Einladung auf seine
Besitzung zu einem mehrwöchigen Besuche annehmen würde,
wenn er in Bälde das Geschwisterpaar Werner zu sich bat.
— And da auch jetzt keine Möglichkeit war , bei der Kürze
und Eprungkasttgkekt der Unterhaltung zwischen ihnen
dreien Zyria diese Fragen zu stellen, verschob er es f eine
Gelegenheit , - ie sich noch im Laufe dieses Festes bieten
mußte.

Aber das Glück schien ihm nicht hol- zu sein. Stunde
um Stunde verstrich. Zyria entschuldigte sich bald wieder
von beiden Herren mit dem Hinweise , der Dienerschaft An¬
ordnungen geben zu müssen. Wirklich sah er sie aus einiger

l Sperrhof an das Rettungsweck . Unter Gefährdung seines eigenen
Lebens gelang es dem wackeren Burschen, den ins Wasser gestoßenen
Kameraden an das Land zu ziehen und ihm so das Leben zu retten.

Ein Weinprozetz.
Heilbronn , 13. Juli . Am 1. Juli wurde beim Amtsgericht

Heilbronn ein Prozeß geführt , bei dem es sich laut Neckar-Echo
um eine sehr große Menge Wein handelt . Angeklagt war der
Leiter der Abteilung Weingroßhandlung der Firma I . G.
Goppelt -Heilbrvnn , Kurt Hoermann in Heilbronn . Es war
ihm zur Last gelegt , 1922er Weine von der Weingartner -Ge¬
sellschaft Neckarsulm , vom Weinsberger Tal , Zabergäu , Neckar¬
tal , Bottwartal usw . durch Zuckerwasserzusatz ganz erheblich
überstreckt zu haben . Er gibt an , nach einem nicht mehr vor¬
zufindenden Rezept gezuckert zu haben , und zwar zu 34 Liter
19Wer Wein 14 Liter Zuckerwasser , enthaltend 5—6 Kilogramm
Zucker und 2 Liter Sulfithefe , bzw. den Auftrag hierzu seinem
Kellermeister gegeben zu haben . Staatsanwalt Lcheuerle
stellte sich auf den Standpunkt , daß Heermann mindestens
fahrlässig gehandelt habe , indem er beim Aufkauf , Zuckern
durch das Küferpersonal usw . es an der nötigen Vorsicht und
Aussicht habe fehlen lassen, obwohl er nicht verkenne , daß dem
Angeklagten und seinem Personal bei dem großen Weinumsatz
im Jahr 1922—23 das Geschäft über den Kopf gewachsen ist.
Die Voruntersuchung habe ergeben , daß die Weinbücher nicht
pünktlich geführt waren , wofür der Angeklagte schon einmal
eine empfindliche Geldstrafe erhalten habe . Er beantragte für
K. Hoermann eine Geldstrafe von 1000 Mark und , da die Qua¬
lität des beschlagnahmten Weines das Ansehen der württ.
Weine schwer schädigen würde , die Einziehung von zirka
70 000 Liter , gleich 230 Eimer Wein . Die Urteilsverkündigung
wurde vertagt , da der Wein nochmals untersucht und weitere
Zeugen vernommen werden sollen.

Badee»
Pforzheim , 12. Juli . In der letzten Zeit wurde ein klei¬

nes Kind in ein Haus und ein anderes nach dem Enzvorlanü
gelockt und an ihnen dann Sittlichkeitsverbrechen verübt.

Karlsruhe , 12. Juli . Am 2. Juli erschien Frl . Gerichtsas-
se-s-sor Hilde Bott -Karlsruhe erstmals in rechtsanwaltschaftli-
cher Tätigkeit in einer Prozeßsache vor der Zivilkammer ! des
Landgerichts Karlsruhe.

Hausach , 12. Juli . In der Nähe des Hechtberges überfiel
der noch nicht 16jährige Fabrikarbeiter Joseph Krämer eine
verheiratete , auf dem Felde arbeitende Frau und versuchte, sie
zu vergewaltigen . Der Frau gelang es, sich des siechen Bur¬
schen zu erwehren und zu entkommen . Der jugendliche Ver¬
brecher wurde in Gewahrsam genommen.

Freiburg , 9. Juli . Die große lltachsiage nach Brennholz
hat der in Freiburg wohnende Händler Gustav Hofmeister aus
Cannstatt betrügerisch ausgenützt . Er nahm während der Mo¬
nate Januar bis April eine Menge Bestellurigen auf Brenn¬
holz entgegen ; Vorbedingung war eine nicht zu gering bemes¬
sene Anzahlung . Nur wenige crhielteir das versprochene Holz
geliefert . Die meisten sahen sich um die Vorausbezahlungen be¬
trogen , da H . nichts mehr von sich hören ließ , sobald er das
Geld in der Tasche hatte . Eine Reihe von hiesigen Familien
sind durch ihn hereingclegt worden . Mit diesen faulen Holzge¬
schäften hat er sich über 1400 Goldmark erschwindelt . In eineni
Fall schwindelte er , um die versprochene Lieferung ausführcn
zu können , das notwendige Holz einem hiesigen Holzhändler
ohne Bezahlung ab . Mit wertlosen Schecks bezahlte er einer
Kellnerin in der Schisfstraße die hoch angclaufene Zeche, sowie
eineni Krafiwagenführer zwei Autofahrten nach Denzlingen.
Vor den: Strafrichter des Amtsgerichts , vor dem er sich wegen
Betrugs zu verantworten hatte , gab Hofmeister offen zu, das
versprochene Holz deshalb nicht geliefert zu haben , weil ihm kei¬
nes zur Verfügung stand . Es wurde eine Gefängnisstrafe von
1! Monaten , abzüglich 3 Wochen Ilniersuchnnshaft , gegen ihn
ausgesprochen.

Konstanz, 11. Juli . Ueber die Bewirtschaftung der Boden-
seedampfer, die sonst in Güte vorbildlich sind, sind in letzter Zeit
in bad schen Blättern Klagen wegen Ueberfordernng laut ge¬
worden. Die Rcichsbahnverwaltung , der der Betrieb der Bo-
denseeschifie untersteht, hat angeordnet , daß in jedem Sveise-
saal die Preise für sämtliche Speisen und Getränke angeschla¬
gen .sein müssen. Bei Ueberforderungen ist dem Kapitän des
Dampfers zur Feststellung Meldung zu machen.

Salem , 12. Juli . Die Hochzeit der Tochter des Prinzen
Max , Ne mit einem hessischen Prinzen verlobt ist, soll in der
ersten Hälfte des Monats September , am Geburtstage der
Braut , hier stattfinden.

Mannheim , 10. Juli . Wegen eines grauenhasten Verbre¬
chens verhandelte das Mannheimer Schwurgericht unter der

Entfernung im großen Zelte zwischen den hin und her
eilenden Dienern und Mädchen stehen. Der Abend sank
schnell herein . Die Hunderle von bunten Lampions , welche
die langen Wiesenpfade und die Baumgruppen über dem
Zelte umsäumten , leuchteten mit ihrem milden, verschleierten
Lichte auf.

„Wenn man zu Tische geht und irgend jemand sich
wieder zwischen mich und sie schiebt, werde ich die letzte
Möglichkeit haben, mit ihr zu sprechen!" And während er
mit einem beengten Gefühl den verlorenen Abend über¬
dachte, sah er Zyria plötzlich zu dem kleinen Iagdhause gehen,
das man heute anscheinend als Zimmer zum Abstellen von
Körben und Geschirr und in seinem vorderen Teile als
Garderobe zum Ablegen eingerichtet hakte.

Sofort entschloß er sich, ihr zu folgen - Es würde keine
Aufdringlichkeit oder Indiskretion sein, da sie dort offen¬
sichtlich irgend eine wirtschaftliche Pflicht hinführte . Doch
ehe Wedel ! ihr folgen konnte , bog Frank Barry um eine
Ecke des kleinen Jagdhauses und ging sofort hinter Zyria
her. Es war Wedel ! nicht klar , wo Frank sich aufgehalten
haben mochte. Die Vorderseite des Iagdhäuschens war ge¬
schmückt mit kleinen Rasenflächen , auf denen Rosenbüsche
und Stauden von Syringen standen. Die andern drei
Hauswände waren umstanden von dichtem Waldgebüsch , das
sich malerisch als Hintergrund ausnahm.

Woher kam der junge Arzt ? Warum folgte er Zyria
Phne Zögern , ohne Besinnen ? Mochte er sie hier erwartet
M >en? War es vielleicht eine Verabredung zwischen den
beiden?

Diese -Fragen kämpften in Wedell . Er war sich im
Augenblick über nichts klar . Nur -die eine deutliche Emp¬
findung rang sich in ihm durch: «Ich muß mir jetzt Klar¬
heit schaffen! Muß ihnen folgen und ihnen zuhören . Und
wenn ich sehe, daß sie jenen liebt , dann muß ich mich mit
meinen Wünschen für firmier zurückhalten! — Aber nur
Klarheit ! 'Unerbittliche Klarheit !"

Anter dem Gewirr der fröhlichen Gäste achtete niemand
auf den einfachen Mann . Er hakte sich seit einiger Zeit
von allen andern , von aller gemeinsamen Unterhaltung zu-
rückgetzalken, immer nur Zyria im Auge behaltend . Nie¬
mand bemerkte , wie er jetzt mit ernsten, fast verzerrten
Zügen hinter dein großen Zelt den kleinen Weg zwischen

Anklage des Totschlags gegen den 48 Jahre alten Klempner
Wilhelm Scheppers aus Stuttgart . Scheppers , ein typischer Al¬
koholiker, hatte am 18. Mai d. Js ., nachts zwischen 12 und 1 Uhr,
seine nm 20 Jahre jüngere Frau in einem Anfall unbegrün¬
deter Eifersucht nach schweren Mißhandlungen aus seiner im
vierten Stock gelegenen Mansardenwohnung zum Fenster hin¬
aus auf die Straße geworfen , so daß die Frau nach wenigen
Stunden an den schweren Verletzungen , die sie davongetragen,
starb . Der Angeklagte stellte die Tat in Abrede ; er behauptete,
seine Frau habe sich, während er im Bette lag , in selbstmörde¬
rischer Absicht zum Fenster hinausgestürzt . Aber die unmensch¬
liche Tat war nicht ohne Ohren - und Augenzeugen geblieben.
Drei Nachbarinnen hatten bei der herrschenden Mondhelle den
Vorgang genau beobachtet und gesehen, wie der Unhold die
rechte Hand seines Opfers , als dieses sich verzweifelt an ein
Dachbrett klammerte , mit Gewalt loslöste und dann die Frau
mit beiden Händen in die Tiefe stieß, worauf er sich mit beiden
Armen an die Brüstung legte und zusah , wie sich die Menschen
unten ansammelten , während er aus die Aufforderung eines
Hausbewohners , doch hinunter zu seiner Frau zu gehen , er¬
widerte , ihm pressiere es nicht, er habe ein reines Gewissen.
Die Tat hatte umso weniger Sinn , als sich der arbeitsscheue
Mensch seit langem von seiner Frau ernähren ließ . Die Frau
genoß den besten Leunmud , dafür suchte sie der Angeklagte
so schlecht wie möglich zu machen . Aus die Entartung des An¬
geklagten warfen in der Beweisaufnahme einige weitere Um¬
stände noch ein bezeichnendes Licht. Er hatte schon früher wie¬
derholt Anstalten gemacht, sie aus dem Fenster zu Wersen und
auch eimnal versucht , sie durch Rattengift zu beseitigen . Die
junge Schwester der Frau hatte er vor deren Augen geschän¬
det. Während der Verhandlung wurde der 21 Jahre alte
Schlosser Ludwig Weißhaupt aus Augsburg ini Gerichtssaale
unter dem Verdachte des Meineids verhaftet . Er trug die un¬
mittelbare Schuld an dem Verbrechen , indem er, der bei Schep¬
pers zur Miete wohnte , diesem im Wirtshause erzählte , seine
Frau hintergehe ihn ; denn sie mache hinter seinem Rücken An¬
schaffungen , von denen sie ihm nichts sage. Das Urteil gegen
Scheppers , der den direkten Tatzcugen ins Gesicht bis zuletzt
leugnete , lautete , da die Tat nahe an Mord grenze , auf die
Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver¬
lust

Vermischtes
Gemeines Bubenstück . Der Postschaffner Mayer von Psaf-

fenhansen hat durch ein gemeines Bubenstück seine beiden Pferde
eingebüßt . Zuerst ging das ältere Pferd , dann bald darauf
das Füllen unter auffallenden Begleiterscheinungen ein . So¬
fort wurde der Verdacht rege , daß es sich nm Vergiftung han¬
delte . Der Verdacht bestätigte sich auch, als man von denk
Futter Stallhasen zu fressen gab , die sofort verendeten . Ein
großes Glück nur , daß durch irgend einen Umstand nicht der
ganze Viehbestand auf diese Weise vernichtet wurde.

Der Verband Deutscher Druckpapierfabrikanten, der etwa 70
Papierfabriken des deutschen Reiches umfaßt , ist aus dem
Reichsverband der deutschen Industrie ausgeschioden.

Das Schatzkästchen des Totkranken . Aus Oldenburg wird
berichtet : Dem Krankenhause einer ostfriesischen Stadt wurde
ein schwer an Lungenentzündung erkrankter Mann zugeführt.
Er hatte einen kleinen Holzlatten bei sich, den er unter seinem
Kopfkissen barg . Der Mann wurde umgebettet , die Schwester
wollte den Kasten mit in das andere Zimmer nehmen . Aber

>sie ließ ihn fallen und 1000 Nlark in goldenen Zehnmarkstücken
^lagen aus der Erde . Der Sterbende vermachte die Summe
>der Kirche. Aber man wußte ihn zu bestimmen , daß er in oi-
, nem neuen Testament das Geld dem Krankenhause zuwandte.
! Dies aber erfuhr die Stadtverwaltung , und da der Verstorbene
>Armeuunterstützung erhalten hatte , ließ die Stadt das Geld gc-
: sichtlich für sich beschlagnehmen - Aber die Stadt hatte mit dem

Geld auch kein Glück, denn das Finanzamt beanspruchte es für
sich zur Befriedigung von Steuerforderungen.

Die telegraphische Todesanzeige des Selbstmörders . In
St . Magdaleneu in Kärnten ist ein junger Mensch ans dem
Leben geschieden, weil seine Liebe zu einem Mädchen nicht er-
wiedert wurde . In einem Wäldchen wurde der Hilfsarbeiter
Simon Pommer erschossen aufgefnnden . Der Lebensmüde , »der
am Tag vor der Tat noch mit seinem Arbeitgeber abgerechnet
und im Kreise seiner Kameraden einen lustigen Abend verbracht
hatte , hat an seinen in Italien lebenden Bruder kurz vor dem
Selbstmord ein Telegramm gerichtet , in dem er persönlich von
seinem Tod Mitteilung machte.

Die Brandkatastrophe in Messina . Ueber den Brand in
Messina , der die vor 16 Jahren von einem Amerikaner er¬
richtete Knabenschule , sowie eine Kirche und mehr als 150
Holzbaracken im amerikanischen Viertel in Asche legte , wird

den Rasenstücken einschlug, die zum Iagdhäuschen sührken.
Sein Gang war schwer. Sein Blick gebeugt . Es war ihm,
als träte er jetzt seiner Lebenswende entgegen . Jetzt viel¬
leicht entschied sich sein oanz^s Leben!

Und wenn es sich gegen  seine Wünsche entschied?
Jetzt erst fühlte er, wie sehr er Zyria im stillen liebte,

sie vom ersten Augenblick in ihrer herrlichen Anmut , ihrem
klaren treuen Blick , ihrer entzündenden Liebenswürdigkeit,
die ohne so alle Berechnung und voller Natürlichkeit war,
geliebt!

Das Lachen, der Lärm der Unterhaltung der andern
Gäste verklang mehr in der Ferne . Man halte sich um ein
Rasenspiel gruppiert , das man auf einer abgemähten Wiese,
etwas vom Zelte entfernt , ausfocht . So war er allein.
Konnte sogar die Stimmen drinnen im Iagdhäuschen ver¬
nehmen . Die Fenster waren sämtlich weit geöffnet ! Alle
Umstände waren ihm günstig. Langsam trat er näher . Sein
Fuß versank in dem weichen Rasen vor dem Hause. .

In seinem Leben hatte er noch keinen Horcher abge¬
geben ! Nein ! Er, der so Aufrechte , Feste , Klare ? Und
doch hätte in diesen Augenblicken keine Macht der Welk
ihn hier unter den Fenstern des Iagdhäuschens rvegzureißen
vermocht! Beengt , kaum akemholend, ließ er sich auf eine
Bank unmittelbar am Fenster nieder . Man sah ihn von
drinnen nicht. Aber jedes Wort von drinnen klang zu ihm
hinaus . —

Zyria sah sich überrascht um, als die Tür zum Zimmer
-es Iagdhäuschens sich unmittelbar nach ihrem Eintritt öff¬
nete und .Frank Barry vor ihr stand. Sie wollte noch eine
der wertvollen Schüsseln des Alkmeißner Porzellans in
Sicherheit bringen , die beim Auflegen der kalten Abend-
platten im Zelle nicht mehr nötig war . Im ersten Augen¬
blick glaubte sie, er wünsche irgend etwas aus der Garderobe
zu holen, welche im Nebenraum abgelegt war , doch ehe sie
zu einer Frage kam, trat er auf sie zu.

„Zyria ! Ich bin dir hierher gefolgt , um dich noch schnell
vor Tisch unter vier Augen zu sprechen."

Sie stellt« die Schöffel aus der Hand. Was gab es?
Ihr « Hand zitterte. Ihre Lippen blieben stumm- Sogleich
fühlte sie seine Unsicherheit, sah seinen unsteten Blick.

(Fortsetzung folgt.)



Klemprcer
ypischer AI-
und 1 Uhr,
unbvgrün-
seiner im

enster hin-
Wonigen

ongetragen,
behauptete,

selbsttnörde-
unmensch-
gMieben.

)helle den
uh old die
lt an ein

die Frau
mit beiden

Menschen
cung eines
gehen , er-

Gcwissen.
mbeitsscheue

Die Frau
Angeklagte

mg des An-
itere Um-
früher wie-
oerfen und

gen . Die
i geschän-

^ahre alte
ierichtssaale
eng die un-

bei Schep-
chlte, seine
Rücken An-
rteil gegen
bis zuletzt

auf die
Ehrver-

von Pfaf-
den Pferde
,!L darauf

ein . So-
ftung han-

von denc
)eten . Ein

nicht der

>er etwa 70
aus dem

bürg wird
rdt wurde
zngeführt.

ier seinem
Schwester

nen. Aber
Markstücken
e Lumme

er in ei-
zuwandte.

Serstorbene
Geld gc-

te mit dem
chte es für

dcrs . In
aus dem
nicht er-

ilssarbeiter
smüde, der
lbgerechnot

verbracht
vor dem

önlich von

Lrand in
kaner er-

als 150
gte, wird

führken.
mr ihm,
Hk viel-

d?
lieble,

, ihrem
cdigkeit,
it war,

andern
um ein
Wiese,
allein,

en ver-
ft Alle
. Sein

c abge-
? And
r Welk
urschen
uf eine
hn von
zu ihm

Zimmer
citk öff-
>ch eine
ans in
Abend-
Augen-
rderobe
ehe sie

>schnell

ab es?
öogleich

denc „Corriere della Sera " gemeldet , daß bei Ausbruch des
Feuers sich im großen Saal ungefähr 200 Schüler befanden,
die sich aber sämtlich retten konnten . Die Rettungsarbeiten
wurden durch den Wind stark erschwert . Soldaten und See¬
leute zogen uni das Brandgebiet einen Graben . Hunderte von
Baracken in der Nähe wurden schleunigst geräumt . 200 Fami¬
lien sind obdachlos . Nach dem genannten Blatt geht das Ge¬
rücht um eure Gruppe von Schülern habe wegen der Strenge»
des Vorsitzenden der Prüfungskommission Drohungen ausge¬
stoßen, und man nehme an , daß es sich um einen von ihnen
begangenen Iiacheakt handelt . Die Regierung beschloß eine
Hilfsmaßnahme , indem sie 25 Millionen Lire zum Bau von
Wohnungen für die Bevölkerung dem Präfekten von Messina
zur Verfügung stellte, ferner 1 Million Lire für die notwendi¬
gen Bedürfnisse und für Feldmatcrial.

Kirchenschänder . Aus der Bonifatius -Kirche in der Vor¬
stadt Czerniakow (Warschau ) wurden die Reliquien des Hl.
Bonifatius , sowie die gesamten Kircheuschätze geraubt . Der
Warschauer Polizei gelang es, die Kirchenschänder zu verhaften
und ihnen einen Teil der Beute abzunehmen.

Polizisten als Banditenhelfer . Die Polnischen Behörden
haben innerhalb der Grenzpolizeitruppc im Gebiet von Wilna
eine organisierte Bande festgestellt, welche die Ueberfälle auf
Landgüter , die im Wilnaer Gebiet so häufig stattfinden , syste¬
matisch unterstützt hatte . Die ganze Organisation stand unter
Führung eines polnischen Polizeioffiziers . Es sind bisher 30
Personen verhaftet worden.

Minenexplosioa in der Düna . Bei Kreuzberg in Lett¬
land explodierten vier im Kriege von den Russen am Düna¬
ufer gelegte Minen , Von deren Vorhandensein man nichts
wußte . Bei der näheren Besichtigung wurden unterirdische
Drahtleitungen gefunden , die darauf schließen lassen, daß das
Dünaufer bei Kreuzberg unterminiert war.

Hände! und Derkebr.
Calw , 12. Juli (Marktbericht .) Zufuhr : 16 Ochsen, 13 Stiere,

55 Kühe, 35 Kalbinnen , 60 Rinder und 6 Farcen . Bezahlt wurden
für Ochsen 370- 680, Kühe 250 . 485 Mk ., Kalbinnen 200- 385,
Rinder 100—245 Mk . je pro St . Auf dem Schweinemarkt waren
410 Milch- und 38 Läuferschweine zugeführt . Bezahlt wurde für
Läufer 55—110 Mk ., für Milchschweine 28—47 Mk . pro Paar.

Schweinepreise . Ln Creglingen  kosteten Milchschweine 35
bis 45 Mk ., in Kllnzclsau  38 50 Mk ., in Laup heim  Läufer
76—90, Milchschweine 36—46 Mk ., in Mengen  Milchschweine 30
bis 40 Mk ., in Niederstetten  38 —54 Mk ., in Nürtingen  34
bis 60 Mk ., in Winnenden  36 - 48 Mk ., je das Paar.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmark  t. Die vielfach gehegten Hoffnungen auf eine

Besserung des Gldmarktes im Sinne einer Erleichterung des
Kreditverkehrs und billigerer Zinsen sind in dieser Berichts¬
woche um keinen Schritt weiter gekommen . Die Differenzen
zwischen England und Frankreich vor der Londoner Konferenz,
Las Pariser Protokoll und ähnliche unerquickliche Erscheinun¬
gen haben den Optimismus der Freunde einer baldigen inter¬
nationalen Verständigung wieder gedämpft und die Ueberzeu-
gung befestigt , daß in Frankreich noch lange nicht genug guter
Wille vorhanden ist, um eine baldige Lösung des Konfliktes her¬
beizuführen . Man steht unter dem Eindruck der widerspruchs¬
vollen Reden von Staatsmännern zu beiden Seiten des Kanals.
Bei uns in Deutschland sind die Meinungen ebenfalls geteilt,
aber ihr Niederschlag ist dem Geldmarkt abträglich , was durch
eine neue Anspannung und ein leichtes Anziehen der Sätze zum
Ausdruck kam. Hypothekengelder sind kaum zu erhalten , werden
aber zur Belebung der Bautätigkeit und zur Hebung der Jn-
dustriekredite unablässig gesucht. Die Zahl der Konkurse und

Geschätfsaufsichtserteilungen hat noch nicht merklich abge¬nommen.
Börse.  Die Spekulation , die in der vorigen Woche sich

auf einen großen Schlag gerüstet hatte und wieder einmal eine
regelrechte Effektenhausse Heraufziehen sah, ist um eine Ent¬
täuschung reicher geworden und hat an ihren voreiligen Käu¬
fen gutes Geld verloren . Die Tatenlosigkeit der deutschen Re¬
gierung auf innerpolitischem Gebiet , in besonderem in bezug
aus die Kreditnot , ist nur zu erklären aus ihrer starken In¬
anspruchnahme durch die auswärtigen Angelegenheiten mit ih¬
rem ewigen Notenwechsel und dem endlosen Redebedürfnis der
Minister . Zwar gibt es immer noch Kreise , die mit einem bal¬
digen Umschlag der Tendenz rechnen , und der Börse wieder gol¬
dene Tage prophezeiest , allein Wenn man die Kurszettel be¬
trachtet und die Bewegung der einzelnen Papiere während der
letzten Woche verfolgt , so hört man Wohl die Worte , steht aber
nicht die Taten . Daß einzelne Effekten immer noch gekauft wer¬
den und nachgerade einen stattlichen Kursstand erreicht haben,
hat feine guten Gründe in diesen Papieren selbst, nicht aber
in der allgemeinen Tendenz . Bemerkenswert ist die Haltung
der festverzinslichen Anlagepapiere , aus der große Hoffnungen
bezüglich einer weiteren Aufwertung hervor leuchten.

Produktenmarkt.  Auch in dieser Woche war das
Geschäft in den Landesproduktenbörsen klein, aber die Stim¬
mung ziemlich fest. Das Ausland weist feste Preise auf , die
auch bei uns anregend wirken . Die Heu - und Strohpresie in
Stuttgart sind auf 5 bzw. tH zurückgegangen . In Berlin no¬
tierten Weizen 146 (plus 2), Roggen 137 (plus 2), Braugerste
150 (Plus 3), Hafer 134 (plus 3) und Mehl 24 (plus Mark.

Warenmarkt.  Der Preisabbau macht energische Fort¬
schritte. Man kaust Stiefel jetzt beinahe zu Friedenspreisen.
Tertilsachen sind zwar noch teuer , haben aber doch schon wieder¬
holt abgeschlagen. Die Kohlen- und Eisenpreise bewegen sich
weiterhin rückläufig. In den Lebensmitteln ist keine weitere
Verbilligung eingetreten, besonders nicht in Butter und Eier.
Chemikalien, namentlich Farbstosfe, stehen noch hoch und sind
abbaubedürftig . Spezialfabrikate aller Art verharren am zä¬
hesten auf den alten Preisen.

Vieh mar  kt . Die große Futterernte vermehrt allmäh¬
lich den Zutrieb auf den Schlachviehmärkten . Das macht sich
namentlich bei Kalbfleisch bemerkbar , das auch in Stuttgart eine
Ermäßigung des Ladenfleischpreises auf 80—85 Pfenw erfah¬
ren hat . Auch Schweinefleisch sollte bald billiger wc o, das
hat jedoch zur Voraussetzung , daß auch die Bedarfs « tel , die
die Landwirte zu kaufen genötigt sind, angemessene reisnach-
lässe erfahren . Nutzvieh wird weniger gehandelt i . gut be¬
zahlt.

H o lzmarkt.  Lage unverändert.

ReuMtz Nachrichten
München , 12 Juli . Die Maxhütte in der Oberpfalz veröffent¬

licht entgegen anders lautenden Pressemeldungen eine Mitteilung , die
besagt, daß die Marhütte infolge Absatzmangels genötigt ist, ihren
Hochofen in Thüringen zu dämpfen, den Betrieb auf den thüringischen
Erzgruben zu schließen und die Belegschaft zu beurlauben bezw. zu
entlassen. Dagegen werde das bayerische Werk in der Oberpfalz
durch diese Maßnahme nicht berührt.

München , 12. Juli . Das heute von der Disziplinarkammer
München in dem Verfahren gegen Oberlandesgerichtsrat Pöhner ver¬
kündete Urteil lautet aus Dienstentlassung.

München , 14. Juli . Die bayer Regierung leitete mit der Reichs¬
regierung Verhandlungen ein, um Milderungen im Beamtenabbau
zu erreichen. Nach einer Mitteilung des bäyer. Finanzministeriums
wurden in Bayern 2048 Beamte abgebaut . Unter Anrechnung der
abgebauten Anwärterangestellten und Aushilfskräfte wurden seit1. Okt . 1923 insgesamt 4302 Personen adgebaut.

Gelsenkirchen, 14. Juli . Am Samstag ereignete sich auf der
Zeche „Bonifazius " eine schwere Explosion, durch die 2 Bergleute
sofort getötet und 5 weitere schwer verletzt wurden. Zwei der Schwer¬
verletzten sind inzwischen ihren Verletzungen erlegen, sodatz das Un¬
glück insgesamt 4 Todesopfer gefordert hat.

Berlin , 14. Juli . In einer Gastwirtschaft im Osten Berlins kam
es in der Nacht zum Sonntag infolge eines Streits zwischen mehreren
taubstummen Gästen und den Wirtsleuten zu einer Schlägerei , in
deren Verlauf zwei taubstumme Handwerker durch Messerstiche ge¬
tötet wurden . Ein Ehepaar , das sich in dem Lokal befand und in
den Streit mit hineingezogen wurde, erlitt schwere Verletzungen.

Berlin , 13. Juli . Wie wir hören, haben die Mitglieder
der Vereinigung der Berliner Banken und Bankiers beschlos¬
sen, vom 14. Juli ab auf Renten - und Papiermark lautende
Konten für täglich verfügbare Gelder 6 Prozent p. a. Haben-
zinsen zu vergüten . — Der Geheime Kommerzienrat Georg W.
Büxenstein ist heute abend nach schweren Leiden im 67. Lebens¬
jahre gestorben.

Berlin , 13. Juli . Der „Vossischen Zeitung " zufolge er¬
läßt der Außenhandelsverband eine Protesterklärung gegen die
beabsichtigten Agrarzölle , worin es heißt , die deutsche Agrar¬
krise könne nur gemeinsam mit der allgemeinen deutschen Wirt¬
schaftskrise behoben werden . Das Mittel der Agrarzölle sei
dazu ungeeignet , da sie die Produktionskosten von Industrie
und Handel erhöhten , während gleichzeitig die Aufnahmefähig¬
keit des inneren Marktes zurückgehe. Die Folge sei wachsende
Arbeitslosigkeit und verminderte Steuerkrast . Aus allen die¬
sen Erwägungen heraus müsse der Außenhandelsverband gegen
eine Erhöhung !der Agrarzölle Protest erheben.

Friedrichsruh , 12. Juli . Bei einer Fahrt aus der Landstraße
geriet das Auto des Fürsten Bismarck in der Nähe von Börnsen in
Brand und wurde gänzlich vernichtet. Der Fürst blieb unverletzt. Bei
den Löscharbeiten wurde ein Koffer mit wertvollem Inhalt , darunter
goldenen Schmucksachen und einer Geldmünze mit dem Bildnis
Papst Leos XIII. gestohlen.

Prag , 14. Juli . Während eines Passagierfluges, den der Pilot
einer privaten Flugzeugfirma in der Sommerfrische Tschelakowitz bei
Prag veranstaltete, explodierte der Benzinbehälter und das Flugzeug
stürzte brennend in die Elbe . Von den Insassen, außer dem Pilot
zwei Männer und eine Frau , konnten die beiden männlichen Fahr¬
gäste nur als verkohlte Leichen geborgen werden. Der Pilot und
die Frau erlitten lebensgefährliche Brandwunden.

Paris , 14. Juli . Die Kummer nahm gestern nacht die Am¬
nestie für Caillaux und Malvy an . Der Antrag der Oppo¬
sition , die Amnestie für Caillaux zu verweigern , wurde mitz 309
gegen 207 Stimmen , der Antrag , die Amnestie für Malvg zu
verweigern , mit 338 gegen 149 Stimmen zurückgewiesen .Die
Wiedereinstellung der wogen Streikvergehens gemaßregelten
Eisenbahner wurde trotz heftigen Widerstandes seitens des ehe¬
maligen Ministers Le Trocquer mit 306 gegen 212 Stimmen
beschlossen.

London, 13. Juli . Reuter meldet aus Delhi , daß es in der
Stadt zu einem Zusammenstoß zwischen Mohammedanern und
Hindus gekommen ist, wobei mehrere Personen getötet worden
seien. Die Ordnung sei wiederhergestellt , jedoch seien die Lä¬
den noch geschlossen. Die Unruhen sollen darauf zurückzufüh¬
ren sein, daß ein mohammedanischer Knabe aus einem be¬
stimmten Brunnen geschöpft hatte , wogegen sich die Hindus
widersetzten und den Knaben totschlugen.

Washington , 14. Juli . Staatssekretär Hughes reiste gestern
bend an Bord des Dampfers „Gerengaria " nach Europa ab.
Er wird einen Monat fortbleiben . Wie gemeldet wird , wird
er sich nach einem bis Ende Juli dauernden Aufenthalt in
London , der mit der Konferenz des internationalen Anwälte¬
verbands zusammenhängt , nach Paris begeben, wo er zwei
Tage lang Gast des französischen Anwälteverbandes sein wird.
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Wirte!! Wiederverkiiufer!!
Am Montag, den 14. 3«li 1824
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Der übrige Teil der Reise soll gänzlicher Erholung gewidmet
sein. Es wird sür salsch erklärt, daß Hughes beabsichtige, auch
Berlin zu besuchen. Iiach einer amtlichen Meldung beabsich¬
tigt er in keiner Weise an den Reparationsverhandlungen teil-
zunehmen, zu denen sich die alliierten Delegierten zur Zeit
feiner Ankunft in London versammeln.

Französische Gewalttätigkeiten.
Landau, 12. Juli . Hier wurden wiederum sechs neue Woh¬

nungen beschlagnahmt. Dagegen stehen rund 40 beschlagnahmte
2- und 3-Zimmerwohnungen in militärischen Gebäuden leer.
Außerdem wurden zur Vergrößerung der Militärwäscherei
wieder neue städtische Gebäude beschlagnahmt. Es scheint, daß
die Militärbehörden hier wie anderwärts zeigen wollen, daß
sie sich nicht um die Verständigungsbemühungen ihres Mini¬
sterpräsidenten kümmern.

Barmen, 12. Juli . Mitglieder eines hiesigen Touristen¬
vereins, die einen Ausflug ins besetzte Gebiet unternahmen,
fangen bei ihrer Rückkehr im Eisenbahnabteil auf idem Bahnhof
Vohwinkel ein Lied nach der Melodie : Heil Dir im Sieger¬
kranz. Die auf dem Bahnhof anwesenden Franzosen sahen in
dem Gesang eine Herausforderung und nahmen die Sänger
fest. Der Vorsitzende des Vereins , Schnaubt , sowie die Mit-

Loffenau.

Das Sammln von Walsbeeren
im hiesigen Gemeindewald ist Auswärtigen nur mit einem
vom Schultheißenamt hier gegen eine Gebühr von 10 Mark
auszustellenden Erlaubnisschein gestattet.

Schnltheitzenamt : Stv. Fi eg.
Gr « ubach.

Zwangs -Versteigerung.
Am Dienstag , Len IS . Juli » nachmittags S Uhr,

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung2Wolfshunde
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Pfinzweiler , 13. Juli 1924.
To - es - KnsÄgL.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel

Gottlieb Obrechl, Landwirt.
nach kurzer Krankheit am Sonntag früh 4 Uhr
im Alter von 71 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Die Gattin Luise Obrecht grb. Hartmann

mit ihren Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag4 Uhr.

Rotenbach-Werk, 12. Juli 1924.

Dankiagung.
Allen denen, die unserem lieben Entschlafenen

während seiner Krankheit und bei seiner Be¬
erdigung ihre Liebe und Anhänglichkeit bewiesen
haben, sprechen wir hiermit unseren wärmsten
Dank aus.

Im Namen der Familie:
Reiuhold Trinkner.

glioder Bingel und Schmitz wurden vom französischen Polizei¬
gericht zu 18 Lzw. 20 Tagen Gefängnis , Schnaubt außerdem zu
einer Geldstrafe von 100 Goldmark verurteilt.

Höchst mir Main , 12. Juli . Wie das Höchster Kreisblatt
meldet, haben zwei Marokkaner, die sich im Chausseegraben
verborgen hatten, gestern abend gegen 11 Uhr aus der Land¬
straße von Höchst nach Mainz in der Nähe von Sindlingen
einen nach Hause gehenden Arbeiter überfallen, ihn durch Zu¬
halten des Mundes am Hilferusen gehindert, in den Graben
gezerrt und an ihm ein schweres Sittlichkeilsverbrechen began¬
gen. Die Täter find infolge der herrschendenDunkelheit uner¬kannt entkommen.

Abwarten.
Berlin, 14. Juli . Gegenüber einen: von der deutschnati¬

onalen Presse veröffentlichten offenen Brief des stellvertreten¬
den Vorsitzenden der deutschnationalen Reichstagsfraktion an
den Reichsminister des Aeußern Dr . Stresemann betreffend
die Antwort der alliierten Mächte auf die deutsche Note vom
30. Juni in Sachen der Militärkontrolle wird an zuständiger
Stelle betont, die alliierten Regierungen versicherten, daß sie
in Uebereinstimmung mit der deutschen Regierung den Wunsch
hätten, die Kontrolle, wenn möglich bis zum 30. September zum
Abschluß zu bringen , und daß die Kontrollkommissionmit allen

Kräften dazu beitragen werde, diesen Wunsch zu verwirklichen^
Die alliierten Regierungen versprechen ferner, daß die Modali¬
täten der Durchführung der Generalinspektion im Geiste der
letzten Mitteilungen der alliierten Regierungen abgefaßt und
daß Anregungen der deutschen Regierung wegen dieser Moda¬
litäten in diesem Geiste geprüft werden sollen. Die Reichsre¬
gierung zweifelt nicht daran , daß es gelingen wird, die Ange¬
legenheit der fünf Punkte vom 29. 9. 22 bei den Verhandlungen
über die Modalitäten der Generalinspektion aus deren Rahmen
cruszuscheiden.

Zweifelhafte Ehre.
Prag, 14. Juli . Ibach Beendigung der dritten Sitzung, des

Kongresses der kleinen Entente empfingen die Chefs der Dele¬
gationen Vertreter der in- und ausländischen Presse. Mini¬
sterpräsident Dr . Benesch sprach sich für den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund aus , doch müsse er unter solchen Be¬
dingungen durchgeführt werden, daß er zur Pazifizierung Eu¬
ropas beitrage. Deshalb müsse, bevor Deutschland in den Völ¬
kerbund eintrete , die Situation so vorbereitet sein, daß sein
Eintritt nicht eine Bedrohung des Völkerbundes selbst bedeute.
Sobald sich die Großmächte Wer die Durchführung des Dawes-
Planes geeinigt hätten , werde der Augenblick gekommen sein,
die Diskussion dieser Frage zu beginnen.
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Wir liefern preiswert und
in geschmackvoller Ausführung
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Wichtig für Raucher!
Welcher Raucher hat nicht eine besondere Vorliebe für

echte Bremer-Brasil-Zigarren?
Um allen Rauchern Gelegenheit zu geben, meine Spezial-

Marke zu erproben, habe ich mich entschlossen ein einmaliges
Reklame-Angebot herauszugeben.

Ich versende an alle, die mir bis zum 2S. Juli d. IS . auf
mein Postscheckkonto Hamburg Nr. 46122 mit dem Stichwort
„Brasil" 1.95 R.Mark einsenden, 1 Probepaket enthaltend:

10 Stück 1». Bremer-Brasil Zigarren, frei Haus.
Obwohl die vorzügliche Qualität dieser Zigarre bereits

schon eine Empfehlung für sich ist, verteile ich außerdem
völlig kostenlos unter die neuerworbenen Kunden eine Em¬
pfehlungsprämie von:

MM SW AMSts -VrHl-ZiWM
wie bemustert. Der Verteilungsplan dieser Prämie liegt
jedem Musterpakel bei.

A . E . Sörgel , Vegesack-Bremen, Postfach 62.
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C. Meeh'sche Buchdrulkerei.

Inh .: D. Strom.
Calmbach.

Einen neuen zweirädrigen

HMstneii
verkauft

Robert Stoll , Schmied.

Obernhausen.
150 Liter

Obstmost
verkauft

Friedrich Höll.

Harmums
der bekanntesten Firmen in
schöner Auswahl schon von
Mark 230 an empfiehlt

« . Nebel,
Piano- und Harmoniumlager,

Pforzheim. Westliche 51.

Latchen-
ZahrplSne

für das Sommerhalbjahr 1924
empfiehlt dieE.Mee'sche Buchhandlung.

Inh . D. Strom.
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